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Einleitung 
Der Schwerpunkt des neuen Leichtbauprüfstandes in 
Dübendorf liegt in der Messung der Luft- und 
Trittschallübertragung der flankierenden Bauteile in 
Hybridbaukonstruktionen. Ziel der akustischen Einmessung 
des Prüfstands ist die Konditionierung der beiden 
übereinander liegenden Prüfräume, sowie die Feststellung 
der maximalen Luft- und Trittschalldämmung des gewählten 
Aufbaus. Diese Grenzschalldämmung ist die Referenz für 
künftig zu untersuchende Wand- Deckenknoten. In weiteren 
Untersuchungen wurden die Eigenfrequenzen der 
schwingungsentkoppelten Fundamente untersucht um 
Einflüsse der nahen Bahnlinie zu beurteilen.  

Aufbau des Prüfstandes 
Der Grundkörper des Prüfstands besteht aus einer L-
förmigen Betonwand die in verschiedene Segmente mit 
elastischen Fugen unterteilt ist, um eine geringe 
Flankenübertragung zu gewährleisten. Die Prüfstands-
Fundamente sind vom Hallenboden entkoppelt, um störende 
Einflüsse der nahen Bahnlinie und des Autoverkehrs 
möglichst auszuschließen. Der Aufbau wurde bereits an 
anderer Stelle beschrieben [1]. 

Abbildung 1:Testaufbau im Leichtbauprüfstand mit zwei Räumen 
übereinander, gut sichtbar sind die Trennfugen in den 
Fundamenten sowie in den massiven Wänden

Für den ersten Testaufbau wurden zwei Prüfräume 
übereinander angeordnet wie in Abbildung 1 zu sehen ist. Die 
Trenndecke ist als Hohlkastendecke mit Beschwerung, 
Trittschalldämmung und 8 cm Zement-Estrich ausgeführt. 
Abbildung 2 zeigt einen Vertikalschnitt durch den 
Geschossdeckenaufbau. Die raumabschließenden Wände 
sind als zweischalige Holzwände mit geringer 
Schalllängsleitung ausgeführt.  

Diese werden als Defaultelemente bezeichnet und werden 
später gegen die zu prüfenden Wandelemente ausgetauscht.  

Abbildung 2: Vertikalschnitt durch den Geschossdeckenaufbau. 
Bauteilschichten von oben nach unten: 80 mm dicke Estrichpatte, 
20 mm+30 mm dicke Trittschalldämmungen, 60 mm dicke 
Betonwerksteinplatten als Beschwerung, 294 mm dicke Holz-
Hohlkastendecke, mit Mineralwolle im Hohlraum, 15 mm 
Gipsfaserplatten, 120 mm abgehängte Unterdecke, doppelt mit 
15 mm Gipsfaserplatten beplankt an Federhängern mit 40 mm 
dicker Mineralwolle im Deckenhohlraum

Raumkonditionierung 
Gemäß EN ISO 10140-5 [2] sind die Nachhallzeiten in den 
Prüfräumen für das Raumvolumen von 5,29 m x 4,22 m x 
2,74 m so einzustellen, dass sie im Bereich 1 s < T 2,3 s 
liegen. Die Nachhallzeiten wurden mittels eines 1,5m x 1,0m 
großen Verbundplattenresonators, einer 1,2m x 0,45m Rolle 
aus Mineralwolle sowie einer 0,80m x 0,80m x 0,15m 
großen Platte aus offenzelligem Schaumkunststoff 
eingestellt. Die Anordnung der Schallabsorber kann 
Abbildung 3 entnommen werden. Die Nachhallzeiten liegen 
für die Prüfraumvolumina zwischen 1s <T< 2,3s. Der 
Verlauf der Nachhallzeiten ist in Abbildung 4 dargestellt. 

Abbildung 3: Perspektivische Ansicht der Anordnung der 
Absorber im unteren Raum, links Verbundplattenresonator, Mitte 
offenzelliger Schaumkunststoff, rechts Glaswolle 
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Abbildung 4: Verlauf der Nachhallzeiten für die Terzintervalle 
 zwischen 50 Hz und 5000 Hz 

Die Lautsprecherpositionen wurde nach EN ISO 10140-5 
festgelegt [2]. Es wurden je zwei Positionen pro Raum 
bestimmt. Bei der Messung des Luftschalldämm- Maß wird 
in beide Richtungen gemessen, diese 4 Lautsprecher-
Positionen werden dann gemittelt. Als Messausrüstung wird 
ein Dodekaeder-Lautsprecher, Typ Norsonic 276 sowie ein 
Drehmikrofon, Typ Norsonic 265, verwendet. Die 
Aufzeichnung erfolgt mittels zwei Norsonic N-140 
Analysatoren.  

Bestimmung der Grenzschalldämmung 
Die Leistungsfähigkeit eines Prüfstandes wird durch seine 
Grenzschalldämmung für den Luft- und Trittschallschutz 
quantifiziert. In Abbildung 5 und  

Abbildung 6 ist das maximale Luftschalldämm Maß bzw. der 
Trittschallpegel zwischen den beiden Testräumen für die 
Terzintervalle mit Mittenfrequenzen von 50 Hz bis 5000 Hz 
dargestellt. Es ergibt sich ein bewertetes Schalldämm-Maß 
von Rw (C;Ctr) = 85,6 (-4,1; -10,9) dB mit einem 
Spektalanpassungswert von C50-5000 = -14,7 dB. Für den 
Trittschallschutz ergibt sich ein maximaler Trittschallpegel 
von Ln,w (CI) = 23,3 (2,3) dB mit einem 
Spektrumsanpassungswert von CI 50-2500 = 23,2 dB. 

Luftschalldämm Maß R 

Abbildung 5: Schalldämm Maß nach EN ISO 10140-2 [3] 
für die Terzintervalle zwischen 50 Hz und 5000 Hz 

Norm-Trittschallpegel Ln

Abbildung 6: Norm-Trittschallpegel nach EN ISO 10140-3 [4]  
für die Terzintervalle zwischen 50 Hz und 5000 Hz

Eigenfrequenz der Fundamente 
Die Eigenfrequenz der Fundamente des Prüfstandes wurde 
mittels zwei Schwingungsaufnehmern und einem 6 kg 
Impulshammer bestimmt. Die Signalverarbeitung erfolgte 
durch einem FFT-Analysator, Typ Photon II. Die gemessene 
Eigenfrequenz beträgt ca. 15 Hz, sodass Messungen bis 50 
Hz ohne Resonanzeinflüsse der Fundamente möglich sind.  

Ausblick 
Mit der abgeschlossenen Einmessung und der ermittelten 
Grenzschalldämmung konnte die Leistungsfähigkeit des 
Leichtbauprüfstandes nachgewiesen werden. Es steht damit 
ein Aufbau mit hoher Schalldämmung als Referenz für 
künftige Untersuchungen der Direkt- und 
Flankenschallübertragung zur Verfügung. Mittlerweile 
werden Messungen zur Schallübertragung über Wand- 
Deckenknoten im Holzbau durchgeführt, über die in Zukunft 
berichtet wird. 
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